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Der Alpenkönig und der Menschenfeind 
 
romantisch- komisches Märchen in drei Aufzügen von 
Ferdinand Raimund; Musik von Wenzel Müller 
Mundartbearbeitung: Ingrid Wettstein 
  
ZH/  22 Rollen, 3Bb (Alp, im Haus, Eispalast) 
 
 
Die Hauptfigur, Herr von Rappelkopf, ist ein unzufriedener, 
misstrauischer Schlossherr, der sich und seiner Umwelt durch einen 
krankhaften Argwohn und Verfolgungswahn das Leben zur Hölle 
macht. Selbst ein gewöhnliches Küchenmesser hält er für eine 
Mordwaff und seinen harmlosen Diener für seinen zukünftigen Mörder. 
Diese Wahnvorstellungen treiben ihn schliesslich in die Einsamkeit 
eines grossen Waldes. 
Hier erscheint ihm der Alpenkönig Astragalus, um ihm 
Wahnvorstellungen und Menschenfeindlichkeit auszutreiben. Er gibt 
ihm die Gestalt seines Schwagers und nimmt selber das Aussehen des  
Herrn von Rappelkopf an. 
Dieser sieht nun in dieser Spiegeldarstellung zum ersten Mal seine 
eigene widerwärtige Gestalt. Aus dem Menschenfeind wird endlich der 
Menschenfreund. 
 
 
 
Volksverlag Elgg, 1993 
 
 
 
 
 
 
 
Personen: 
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Jäger 
Astragalus,  der Alpenkönig 
Linarius,  ein Alpengeist 
Herr von Rappelkopf,  ein reicher Gutsbesitzer 
Sophie,  seine Frau 
Regula,  seine Tochter aus dritter Ehe 
Max von Silberkern, Sophies Bruder, Kaufmann in Venedig 
August Dorn,  ein junger Maler 
Lisbeet,  Kammermädchen 
Habakuk,  Diener 
Berta,  Köchin 
Christian Glühwurm, einKohlenbrenner 
Martha,  sein Weib 
Salomee,  ihre Tochter 
Hansli,  ihr Sohn 
Stöffeli,  ihr Sohn 
Resli,  ihr Sohn 
Groosi,   Christian's Grossmutter 
Franz,  ein Holzbauer, Salomees Bräutigam 
Viktoria,  1. verstorbene Frau Rappelkopfs 
Walburga,  2. verstorbene Frau Rappelkopfs 
Emerentia,  3. verstorbene Frau Rappelkopfs 
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Vorspiel 
 
 Jäger mit Jagdbeute, Linarius. Sie singen ein 

Jagdlied. Auftritt Astagalus, der Alpenkönig. 
 
Astragalus: Bei des Eismeers starren Wellen 
 Ihr seid wackre Jagdgesellen 
 Oft soll euch die Lust entzücken 
 Doch auch andere mag's beglücken 
 Denn was wir dem Berg entwenden 
 Will ins dürft'ge Tal ich senden 
 An Bewohner niedrer Hütten 
 Die um karges Mahl oft bitten 
 Teilet eure Gemsen aus 
 Werft sie unsichtbar ins Haus 
Alle: Das erhebt des Jägers Brust 
 Das ist echte Weidmannslust! 
Linarius: Edel ist stets dein Beginnen 
 Und wir eilen schnell von hinnen 
 Um den mächt'gen Herrscherwillen 
 Zu verehren, zu erfüllen 
 
 (Jäger und Linarius ab.) 
 
Astragalus: Wohl soll in der Geister Walten 
 Lieb und Grossmut mächtig schalten 
 Doch, so wie's im Menschenleben 
 Bös- und Gutgesinnte gibt 
 Jener hasst und dieser liebt 
 So ist's auch in Geistersphären 
 Dass nicht all nach oben kehren 
 Ihr entkörpert Schattenhaupt 
 Und des höhern Sinns beraubt 
 Auch der Böse schaut nach unten 
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Astragalus: An die finstre Macht gebunden 
 Und so wird der Krieg bedinget 
 Der die Welt mit Leid umschlinget 
 Doch ich liebe Geisterfrieden 
 Bin dem Menschen gut hinnieden 
 Hab auf Höhen glänzend weiss 
 Auf des Gletschers kühnstem Eis 
 Mein kristallnes Schloss erbaut 
 Das der Sterne Antlitz schaut 
 Und dort blick aus klaren Räumen 
 Auf der Menschheit eitles Träumen 
 Mitleidsvoll ich oft herab 
 Und wenn ich am Pilgerstab 
 Manch Verirrten wandern sehe 
 Steig von meiner wolk'gen Höhe 
 Nieder ich zum Erdenrunde 
 Reich ihm schnell die Hand zum Bunde 
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1. Aufzug 
 
1. Szene 
 
 Alp. Regula und Lisbeet. 
 
Regula: Wie gschnäll eim doch d Liebi macht 
 Lise 
 Was häsch au 
Lisbeet: Vo dere wilde Jagd händ sie nüt ghört 
 Hüt isch de Alpekönig underwägs 
 Het ich das gwüsst, dänn het mich käs Ross zum 
 Huus usbracht 
Regula: Du häsch doch mit mir welle de August träffe 
 Hüt vor drü Jahr hämer öis da i Gägewart vo minere 
 Mueter und mit schwerem Herze trännt 
 Min Vatter isch scho do gäge öisi Verbindig gsi 
 Und drum öppedie schäntli verruckt worde 
 Er hät em August vorgworfe, er heb e kä Talänt 
 Und uf das abe isch de August schwer beleidiget uf 

Italie 
 Uf dem Platz da hät er mir ewigi Tröii gschwore 
 Er schribt, er hebi i de Malerei grossi Fortschritt 

gmacht 
Lisbeet: Was isch mir Italie! Was Kunscht! 
 I dene Berge huuset de Alpekönig 
 Und wänn er öis gseet, simer verlore 
 Ja wüssed sie dänn nöd, dass jedes Meitli, wo de  
 Alpekönig gseet, i dem Augeblick grad vierzg Jahr 
 älter wird 
 Vierzg Jahr und die dezue, womer scho händ, das git 
 e schöni Rächnig 
Regula: Aber Lise 
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Lisbeet: Was würd ihre Malerschatz dezue säge, wänn er i ihne 
 statt enere blüehende Früeligslandschaft e würdigi 
 Wintergägend us de niederländische Schuel müessti 
 erblicke 
 Und was würded vor allem mini Verehrer säge, wänn  
 ich dur de Ablick vo dem Unghüür plötzlich Falte het 
 wien e hundertjährigi Pergamäntrolle 
Regula: Wer verzellt dir dänn sottig Märli 
Lisbeet: Scho guet (Will fort.) 
 Gli gseend sie us wie mini ehrwürdig Grossmueter 
Regula: (löst die Haare.) Chum, hilf mer gschnäll 
 Min August cha jede Momänt cho 
 Er chunt us Italie und da sölled d Fraue bsunders 
 schön si (Lischen kämmt sie.) 
Lisbeet: Uf dere Wält känn ich nur ei Schönheit 
Regula: Danke 
Lisbeet: Die meint, ich meini sie 
 Debi mein ich mich 
 (Erschrickt.) Er isch es! Er isch es! 
 
 (Ein Auerhahn fliegt aus dem Gebüsch.) 
 
Lisbeet: De Alpekönig!!! 
 
 (Ab.) 
 
Regula: Lise! Das isch ja nu en Vogel 
 Ach du liebe Himmel, wänn jetz de August chämt und 
 mich eso müessti gsee 
 Das überläb ich nöd 
 De August wott dich doch nöd wäg dine Locke 
 Aber warum heissed's dänn Locke 
 Doch nu will's bestimmt sind d Manne azlocke 
 Himmel, det chunt ja der August de Hogger duruf 
 Wänn nu die tumme Locke nöd wäred 



- 9 - 

 (Verbirgt sich hinter dem Rosenstrauch.) 
2. Szene 
 
 August, Regula, Astragalus. August singt ein Lied. 
 
August: Wie schön die Alpe glänzed 
 Jetz fehlt nu na s Räägeli 
 Wieso isch sie nöd da 
 Villicht hät sie min Brief nöd übercho 
 Oder isch chrank 
 Wahrschinli cha sie nöd eso früe furt vo dihei 
Regula: (hält ihm die Augen zu.) Wer isch es 
August: Mis liebe schöne guete Räägeli 
 Böses Räägeli 
 Du häsch mich laa warte 
Regula: Bis nöd bös liebe August 
August: Für das räch ich mich mit emene Chuss 
Regula: Du rachsüchtige Mänsch 
August: Gfallt's dir nöd 
Regula: Tue di nu räche 
Astragalus: (erscheint.) Das isch aber es luschtigs Läbe i mim 

Alpetal 
August: Liebs Räägeli 
 Es söll öis nüt tränne als de Tod 
Regula: Min Vatter isch fascht schlimmer als de Tod 
 Wänn de guet Vatter nu nöd eso bös wär uf mich 
August: Mach dir e kä Sorge 
 Wänn er mini Fortschritt gseet 
 Wänner gseet, dass ich dich nach drü Jahr immer na 
 wott, dänn chömer sinere Iwilligung nöd entgaa 
Regula: Ach das isch doch alles umesuscht 
 Min Vatter isch en Mänschefind worde 
 Du weisch, dass min Vatter, will er sis Gäld a 
 falschi Fründ vertlehnt hät, um grossi Summe betroge  
 worde isch 
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Regula: Uf das abe hät er sich uf sis Landguet zruggzoge, um 
 sich det vor de Mänsche z verstecke 
 Er list en Huufe philosophischi Büecher, wo sin 
 Chopf nu na meh verwirred 
 Sis Misstraue kännt e kä Gränze: Zu allne Lüüt isch 
 er grob, niemer, nöd emal d Mueter duldet er um sich  
 ume 
 So hät alles Angst und gaat em zum Wäg us, und drum 
 meint er, alli seged gäge ihn 
 Und säge törf mer au nüt 
 Sin Mänschehass stiigt mit jedem Tag, mir händ sogar 
 Angst um sis Läbe 
 Din Name, liebe August, törfed mer scho gar nöd  
 erwähne 
August: Dänn törf ich dich nie ha, Räägeli 
Regula: Wänn ich nu en Idee het, wie mir zäme chömed 
 August lueg 
Astragalus: Alpekönig säged's mer 
Regula: Oh je de Alpekönig (Sinkt ohnmächtig in Augusts 

Arme.) 
August: Räägeli, was isch? Hilfe! Hilfe! 
Astragalus: Da müesst sich ja en Stei erbarme 
 Felse! Heb Mitleid und tue dich uf 
 
 (Astragalus stösst an den Felsen, dieser öffnet sich, 

man sieht einen kleinen Wasserfall und Linarius. Er 
besprengt Regula mit Wasser.) 

 
Regula: Ich bi jetz sicher grad vierzg Jahr älter 
August: Häsch din Verstand verlore 
Regula: Falte han ich, liebe August, villi tuusig Falte 
August: Was fallt dir dänn i 
Regula: Kä Falte 
August: Kän einzigi 
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Astragalus: Ihr müend e kä Angst ha 
Regula: Da isch er scho wieder 
August: Chasch au wieder emal höre 
Astragalus: Schon zweimal sah ich eurer Herzen Brand 
 Wie Morgenrot auf Lilienschnee erglühen 
 Und Tränen, edler Sehnsucht nur verwandt 
 Leidkündend über eure Wangen ziehen 
 Und weil mich dies so inniglich erfreut 
 Dass ihr so seltsam treu noch denket 
 Hab ich euch meine Fürstengunst geweiht 
 Und eure Lieb mit meinem Schutz beschenket 
 
 (Zu Regula.) Ich weiss um deines Vaters 

Menschenhass 
 Hab ihn belauscht, wenn er den Wald durchrannte 
 Mit Ebersgrimm, auf Bergesgipfel sass 
 Und seinen Fluch nach allen Winden sandte 
 Doch lasst darum den treuen Mut nicht sinken 
 Erkennen wird mit seinem Wahnsinn rechten 
 Die Sterne werden bald zur Brautnacht winken 
 Und Alpenkönig wird den Kranz dir flechten 
 
 
3. Szene 
 
 Zimmer auf Rappelkopfs Landgut. 
 Berta, Habakuk, Sophie. 
 
Chor: Euer Gnaden sind so gütig 
 Doch wir halten's nimmer aus 
 Unser Herr ist gar zu wütig 
 Und das treibt uns aus dem Haus 
 Niemand kann bei ihm bestehen 
 Und wir wollen alle gehen 
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Sophie: Sind doch ruhig, liebi Lüüt 
 Ihr müend nüme lang durehebe, villicht wird sich  
 bald alles ändere 
 Ich ha mim Brüeder nach Venedig gschribe und em 
 d Seelechranket vo mim Maa gschilderet und s ganzi 
 Eländ, wo demit verbunde isch 
 Er wird villicht na hüt acho und alles probiere, um 
 sin Mänschehass z heile oder mich ebe vo mim arme 
 Maa z tränne 
Berta: S wär höchsti Ziit 
 Die gnädig Frau gseet ja nüme us, wie sie emal 
 usgsee hät 
Habakuk: Drü Fraue het er scho umbracht 
 De gnädig Herr isch ja en richtige Blaubart 
Sophie: Das ich mir esonöppis überhaupt muess alose 
Habakuk: Gnädigi Frau, ich bi zwei Jahr z Paris gsi, aber 
 sonen Herr isch mer also na nie vorcho 
Berta: Und ich cha nöd choche 
 Ich trau mich nöd in Garte use, wänn de gnädig Herr  
 dine hockt 
 Da gan ich lieber zumene Leopard is Chefi 
Sophie: Aber er schänkt öi doch immer en Huufe 
Berta: Z erscht seit er eim rächt wüest und dänn rüert er 
 eim echli Gäld vor d Füess 
Habakuk: Letschthi hät er sini goldig Uhr abzoge, ich ha scho 

gmeint, er miech mer es Gschänk, do hät er sie mir 
eifach an Chopf grüert 

 I sottig Berührige chunt mer halt nöd gern mit  
 sinere Herrschaft 
 Ich bi zwei Jahr z Paris gsi, aber esonöppis han ich  
 na nie erläbt 
Berta: Churz und guet mir wänd furt 
Sophie: Ihr wänd also öii Frau, wo zu öi immer eso 
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 mänschefründlich gsi isch, verlaa 
 Aber ihr müend doch gsee, dass mini Tochter und ich 
 grad gliich behandlet werded wien ihr 
Habakuk: Euer Gnade, es gaat nöd 
Sophie: Da händer echli öppis (Gibt Geld.) 
Berta: Wüssed sie, gnädigi Frau, de gnädig Herr isch gar 
 nöd eso übel 
Habakuk: Wänn er nu andersch wär 
Sophie: Gönd jetz a d Arbet 
 Min Maa müesst öis verwütsche 
 Ich stiirbe vor Angst 
 
 
4. Szene 
 
 Auftritt Lisbeet. 
 
Sophie: Wo isch s Räägeli? 
 Isch de August acho? 
Lisbeet: Gnädigi Frau, ich weiss gar nüt, als dass de 
 meitliverfolgendi Alpekönig uf de Jagd isch und dass 
 mich am Ort vom Rendezvous en Angst befalle hät, so 
 dass ich Kopf über Hals devo- und zrugg grännt bi 
Sophie: Und d Regula 
Lisbeet: Hät welle uf de August warte 
Sophie: Wie cha sie sich understaa mini Tochter elai zlaa 
 Si gliichgültigi Person, sie 
Lisbeet: Gnädigi Frau 
Sophie: Gang sie mer us den Auge. (Ab.) 
Lisbeet: Das isch ja nöd zum Ushalte 
Habakuk: Sie hät aber au es Personal 
 Ich bi nur en Diener, aber wänn ich min eigne Herr 
 wär, würd ich söttig Lüüt wie mich furtjage 
Lisbeet: Seit doch die zu mir, ich seg e Person 
Habakuk: E sottig Personalitäte 
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Lisbeet: Er söll sis Muul hebe 
 
 
Habakuk: Ich bi kän Mänschefind 
 Was ich ha isch en Stubemeitlihass 
 Was mer die Person eis zwider isch 
 Wieso cha die nöd glaube, dass ich emal z Paris gsi 
 bi 
 Gscheetere ganz rächt, Mamsell Lisi 
Lisbeet: Er isch en Frosch 
 Er verdient's ja gar nöd, dass er mit emene 
 Stubemeitli vo minere Qualität under eim Tach törf 
 läbe 
Habakuk: Sie hät's Stubemeitlitum au nöd grad erfunde 
 Ich bi zwei Jahr z Paris gsi 
 Da hät's dänn Stubemeitli gä... 
Lisbeet: Pariser Tubel 
 Er chunt mer grad rächt 
 Er muess sini Zunge nu na eimal zu mim Nachteil 
 bewege, dänn... 
Habakuk: Ich bi zwei Jahr z Paris gsi, aber eso eini... 
 (Kriegt Ohrfeige.) isch mer also na nie begägnet 
 
 
6. Szene 
 
 Rappelkopf. 
 
Rappelkopf: (singt.) Nein das kann nicht mehr so bleiben 
 's ist entsetzlich, was sie treiben 
 Ins Gesicht werd ich belogen 
 Hinterm Rücken frech betrogen 
 's Geld muss ich am End vergraben 
 Denn sie stehl'n wie die Raben 
 Ich hab keinen Kreuzer Schulden 
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 Bare hunderttausend Gulden 
 Und doch wird mir's noch zuwenig 
 Es tät Not ich wurd ein König 
Rappelkopf: Meine Felder sind verhagelt 
 Meine Schimmel sind vernagelt 
 Meine Tochter wie betrübt 
 Ist das ganze Jahr verliebt 
 Alle Tage das Gewinsel 
 Um den Maler diesen Pinsel 
 Der kaum hat ein Renommee 
 Und vom Gelde kein Idee 
 Und mein Weib bei allen Blitzen 
 Will die Frechheit unterstützen 
 Sagt er wär ein Mann zum Küssen 
 Wie die Weiber das gleich wissen 
 Und das soll mich nicht verdriessen 
 Ja da möcht man sich erschiessen 
 Und statt dass man mich bedauert 
 Wird auf meinen Tod gelauert 
 Und so sind sie alle alle 
 Ich zerberste noch vor Galle 
 
 Drum hab ich beschlossen und werd es vollstrecken 
 Ich lass von den Menschen nicht länger mich necken 
 Ich lasse mich scheiden, ich dringe darauf 
 Der ganzen Welt künd ich d Freundschaft auf 
 
 Punkt 
 Ich bi jetz grad uf em Punkt, dur min Schwager zum 
 Bättler gmacht z werde 
 Er hät mich chöne überzüüge, mis Vermöge amene 
 Bankhuus in Venedig azvertraue 
 Nüme lang, dänn isch die Bank, wien ich muss ghöre, 
 bankrott 
 Und min liebe Herr Schwager tuet nöd degliiche 
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 Söihäfeli, Söiteckeli 
 De Hüüchler steckt doch under einer Tecki mit dene  
 Und eso wird mer vo allne bschisse 
Rappelkopf: Was eim na bliibt, isch s Flueche 
 Himmelsternenamal! 
 Ich ha vil müesse liide i dere Wält 
 Ich chas bewiise: Ich ha scho die viert Frau 
 Und was für Fraue 
 Jedi hät en anderi Untugend gha 
 Die erscht isch herrschsüchtig gsi 
 Die zweit iiversüchtig bis an Bach abe 
 S hät mer nu müesse e Flüüge uf d Nase hocke, zägg,  
 han i eis a de Bire gha 
 Die dritt isch mondsüchtig gsi 
 Wänn ich z Nacht wieder emal mitere ha welle, isch  
 sie uf em Tach obe ghocket 
 Das haltet kän Maa us 
 Stimmt's oder han i rächt 
 Disi händ aber na welle behaupte, mer chöng mit mir 
 nöd läbe 
 Und sind gstorbe 
 Z Leid 
 Ich bin aber nöd öppe gschiider worde 
 De Tüüfel hät mi gritte und ich Alpechalb ha na e  
 vierti ghürate 
 Und was für eini 
 Die isch wien all drü mitenand 
 (Sieht Lisbeet.) Was schliicht jetz die wieder ume? 
 He Lise, chum dahere! 
 
 
7. Szene 
 
 Auftritt Lisbeet. 
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Lisbeet: Ja 
Rappelkopf: Muess mitere rede 
 Infaami Person 
Lisbeet: Aber Herr vo Rappelchopf... 
Rappelkopf: Sie söll schwige und äntli emal öppis säge 
Lisbeet: Ich cha nöd beides 
Rappelkopf: Sie chan alles 
 Es git e kä Halsabschniidereie, wo ihre nöd mögli 
 wär 
 Sie us luuter Pschiissereie zämegsetzt's Mosaik, 
 sie 
 Ich muess luege, dass ich nöd unhöflich wird 
Lisbeet: Esonöppis muess ich mri nöd büüte laa 
Rappelkopf: Sie händ welle ställe 
Lisbeet: Adie 
Rappelkopf: (hat Gewehr.) Es wird blibbe! 
Lisbeet: Hilfeee! 
 Ich säg ja alles 
Rappelkopf: Jetz chunt's an Tag 
Lisbeet: Ich ha welle luege, ob s Fräulein Regula nanig 
 heichunt 
 Mer hönd im Alpetal hine uf ihre Liebhaber gwartet 
 Er hetti ebe hüt sölle zruggcho 
 Und will ich nöd binere gwartet ha, hät mer die 
 gnädig Frau wüescht gseit 
Rappelkopf: Das isch ja nöd zum Säge 
Lisbeet: Gälled sie 
Rappelkopf: Sie gemeini Person waged's, ihri Frau z verrate 
Lisbeet: Aber was hett ich dänn sölle mache 
Rappelkopf: Schwigge hetted sie sölle 
Lisbeet: Dänn hett mich de Herr ja verschosse 
Rappelkopf: S isch gar nöd gladde 
 (Wirft ihr einen Beutel vor die Füsse.) 
 Da und mach, dass d furtchunsch 
 Und rüef mini Frau 
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Lisbeet: (deutend.) Det chunt sie ja 
Rappelkopf: (schaut.) Wo 
Lisbeet: (hebt Beutel auf.) Isch das en alte Löli (Ab.) 
Rappelkopf: Dem Huehn trüll ich emal na de Chopf um 
 Mir stönd d Haar z Berg: Mini Frau isch im Amarsch 
 Ich muess usgsee wien es Stachelschwein 
 
 
8. Szene 
 
 Auftritt Sophie. 
 
Sophie: Schatz, was isch? 
Rappelkopf: Wo isch mini Tochter? 
Sophie: Dihei isch sie nöd 
Rappelkopf: Sternehagel, ich wott nöd wüsse, wo sie nöd isch! 
 Also wo isch sie? 
 Wo??? 
Sophie: Dass du immer grad muesch toobe 
Rappelkopf: Ich toobe gar nöd 
 Im Gägeteil, ich bi ganz erstuunt über mini 
 Sanftmuet 
 Im Wald usse seg sie 
Sophie: S hät ja e kä Bäre meh 
Rappelkopf: Nei, aber en junge Maa 
 Die Gschicht mit dem chaibe Maler isch dem na immer 
 nanig fertig 
Sophie: Sie wird ihn ewig gern ha 
Rappelkopf: Und ich en ewig hasse 
Sophie: Was häsch eigetli gäge de Maa 
Rappelkopf: Nüt, als dass er eine isch 
Sophie: Er heb i de Kunst schöni Fortschritt gmacht 
Rappelkopf: Ich hasse d Malerei 
 Sie verlüümded d Natur 
 D Natur isch wien e blüendi Jungfrau 
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 Alli Gmäld hingäge händ öppis von ere gschmückte 
 Liich 
Sophie: Da bin ich ganz anderer Meinig 
Rappelkopf: Wil du gäge mich bisch 
Sophie: Ich bi nöd gäge dich 
Rappelkopf: Doch 
 Du hassisch mich, betrüügsch mich und lüügsch mi a 
 et cetera 
Sophie: Das isch nöd wahr 
Rappelkopf: Warum passiert dänn immer alles hinder mim Rugge? 
 Unghüür, befrei mich vo dinere Gägewart! 
Sophie: Schatz, ich warne dich zum letschte Mal 
Rappelkopf: Use han i gseit! 
Sophie: E son e Behandlig han ich nöd verdient 
 Was eim würkli cha verärgere, isch d Art wie du dich 

benimmsch! (Ab.) 
 
 
9. Szene 
 
 Rappelkopf. 
 
Rappelkopf: Isch das e grässlichi Person 
 Alles isch gäge mich, debi tuen ich känere Flüüge 
 öppis z Leid 
 Und das Wiib han ich emal gern gha 
 Für das sött mer mich uspeitsche 
 Wie hät die mich hindergange! 
 Öise Garte isch na mini einzig Fröid! 
 D Natur isch scho öppis Herrlich's und alles isch 
 eso guet iigrichtet 
 Aber wie jetz die Raupe det wieder müend de Baum 
 abfrässe 
 Das chaibe verdammte Schmarotzerpack 
 Frässed nu bis nüt meh da isch 
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 Und dänn chönder wieder um es Huus wiiter 
 
 
10. Szene 
 
 Auftritt Habakuk. 
 
Habakuk: Sacrebleu, muess dä grad det staa 
 Wie chum ich jetz in Garte use 
 Ich bi zwei Jahr z Paris gsi, aber ich trau mich nöd 
 De gnädig Herr müend entschuldige... 
Rappelkopf: Was isch 
 Er isch verschrocke 
Habakuk: Ich ha nu... 
Rappelkopf: E schlächt's Gwüsse hät er 
Habakuk: Neinei 
Rappelkopf: Er versteckt doch öppis hinder em Rugge 
Habakuk: Ich verstecke nüt, nume es Chuchimässer 
Rappelkopf: Himmel 
 Er hät mich welle umbringe 
Habakuk: Hä was ä 
Rappelkopf: Gib er's zue! 
 Das Mässer hät er für mich gschliffe 
Habakuk: Tumms Züüg 
 Ich ha nu welle fröge... 
Rappelkopf: Öb er mich törfi abestäche 
Habakuk: Hä was ä 
 Da würd ich jetz allwäg na lang fröge 
Rappelkopf: O er truurige Verröter 
Habakuk: Aber gnädige Herr... 
Rappelkopf: Nu kö Entschuldigunge 
 Wer hät ihn gedunge 
Habakuk: Ich verstane käs Wort 
Rappelkopf: Ich wott wüsse, wer ihn zu dere Schandtat 
 ufg'forderet hät 
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Habakuk: Die gnädig Frau... 
Rappelkopf: Das langet! 
 Meh muen ich gar nöd wüsse 
 Mini eige Frau wott mich um de Egge bringe 
Habakuk: Das isch ja grauehaft 
 Ich hett nu sölle e paar Endivie usstäche und de 
 meint, ich well en abestäche 
 Das isch ja grauehaft 
Rappelkopf: Ja das isch grauehaft 
 Mach er, dass er furtchunt, er Mörder, er! 
Habakuk: Aber euer Gnaden... 
Rappelkopf: Use han i gseit... 
Habakuk: Ich bi zwei Jahr z Paris gsi, aber esonöppis isch 
 mer na nie passiert (Ab.) 
 
 

11. Szene 
 
 Rappelkopf. 
 
Rappelkopf: Under mim eigne Tach isch mis Läbe nüme sicher! 
 (Singt.) Drum hinaus nur hinaus 
 Aus dem mörderischen Haus 
 Doch vorher will ich mich rächen 
 Alle Möbel hier zerbrechen 
 Gleich zuerst nehm ich beim Schössel 
 Diesen vierzigjährigen Sessel 
 Auf dem meine Weiber sassen 
 Die mein Lebensglück mir frassen 
 Ha! Dich tret ich ganz zuschanden 
 So - der hat es überstanden 
 
 Auch den Tisch an dem ich Briefe 
 Voll Gemüt und treuer Tiefe 
 Einst an falsche Freunde schrieb 
 Spalte ich auf einen Hieb 
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 Doch halt ein ich bin zu stolz 
 Denn er ist von hartem Holz 
 
 
 Und der weltverführnde Spiegel 
 Der Verderbtheit blankes Siegel 
 Dieser Abgott aller Schönen 
 Dem die eitlen Narren frönen 
 Warum zeigst du mir dies wilde 
 In dem hellpolierten Schilde 
 Boshaft grinsende Gesicht 
 Ich ertrag es länger nicht 
 So da liegt er jetzt der Held 
 Und sein Harnisch ist zerschellt 
 Au der glänzende Betrüger 
 Hat verwundet seinen Sieger 
 
 Warum starrt ihr mich so an 
 Bin ich nicht ein ganzer Mann 
 Euch kann ich zwar nicht zerschlagen 
 Doch ich will euch etwas sagen 
 Ich flieh in den Wald hinaus 
 Und komm nimmermehr nach Haus 
 
 
12. Szene 
 
 Köhlerhütte. Salomee am Spinnen, Hansli, Stöffeli, 

Resli. Martha an einer Wiege. Hund, Katze. Die 
kranke Grossmutter und der betrunkene Christian. 

 
 Quintett. 
 
Salomee: Wenn ich an mein Franzel denk 
 Wird mir halt so gut 
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 's Herzel das ich ihm nur schenk 
 Kriegt gleich frohen Mut 
Kinder: He Mutter gib was z essen her 
 Der Magen tut uns weh 
Salomee: Das Hungern fällt mir gar nicht schwer 
 Wenn ich mein Bürschel seh 
 Wenn ich an mein Franzel denk 
 Wird mir halt so gut 
 's Herzel das ich ihm nur schenk 
 Kriegt gleich frohen Mut 
Kinder: Mueter mir wänd Brot 
Christian: Hebbed emal öii Schnurre zue 
 Isch doch wahr! 
 Bigott! 
Martha: Still, will s Chindli schlafe will 
Kind: Qua qua 
Katze: Miau 
Hund: Hau hau hau 
Salomee: Franzel ist ein wiffer Bua 
 Singt den ganzen Tag 
 Dass er mich alleinig nur  
 Und kein andere mag 
Kinder: Wenn wir nicht was z essen krieg'n 
 Gehen wir ja zugrund 
Salomee: Weckt's das Kind nicht in der Wieg'n 
 Spielt's euch mit dem Hund 
 Franzel ist ein wiffer Bua 
 Singt den ganzen Tag 
 Dass er mich alleinig nur 
 Und kein andere mag 
Kinder: Sternesiech wott Brot 
Christian: D Schnurre zue 
 Ich schlaan öi suscht na z tod 
Martha: Still 
Kind: Qua qua 
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Katze: Miau 
Hund:  Hau hau hau 
Martha: Jetz sind doch äntli ruhig 
 Öiem Vatter gaat's nöd guet 
Hansli: Was hät er dänn? 
Martha: Halt schwindlig isch's em 
 Me törf's de Chind gar nöd säge 
Stöffeli: Jetz hät de Vatter eso vil Cholle verchauft 
Resli: Und hät kän Batze heibracht 
Hansli: Nüt als en Schwindel 
Salomee: Gaat öi das öppis a? 
Stöffeli: Wämer Hunger hät scho 
 Ich weiss, wieso mer eso wenig z ässe händ 
Resli: Wil de Vatter eso vil trinkt 
Salomee: Ihr händ scho kä Respäkt vor em Vatter 
Christian: Ich massakriere die Goofe na, alli drü 
Martha: Söllsch liggebliibe 
Hansli: Jetz isch's em scho wieder schwindlig 
Buben: Haha! 
 De Vatter gheit uf d Schnurre 
Martha: Höred uf 
 Mich hät de Himmel gstraft 
 Die ganz Hütte volle Chind und dezue e sonen Süffel 
 
 (Grossmutter niest.) 
 
Martha: (zur Grossmutter.) Rueh 
 Mer verstaat ja sis eige Wort nüme 
Kinder: Lustig lustig 
Resli: D Mueter isch häsig, haha 
Martha: Du Söibueb du 
 Ich will dich lehre, die eige Mueter uslache 
 
 (Sie schlägt ihn.)  
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Resli: Aua 
Salomee: Mueter, hör uf 
Kind: Qua 
Grossmutter: Hatschi 
Hund: Hau hau 
 
 (Die Katze springt davon.) 
 
 

13. Szene 
 
 Auftritt Rappelkopf 
 
Rappelkopf: Hoppla, da isch aber öppis los 
 E paari an Grind ane, dere War 
Salomee: Jetz lueged emal dä a 
Martha: Was wott dänn dä da 
Rappelkopf: Was wänder für die Hütte 
 Was muen ich zalle, demit ich öi törf userüere 
Salomee: Dä hät aber en komische Gschmack 
Martha: En impertinänte Mensch 
 Was fallt ihm überhaupt i, da inezcho 
Salomee: Und fräch isch er au na 
Christian: Rüered en use! 
Martha: S Muul zue! (Zu Rappelkopf.) 
 Ich schlaane mini Chind sovil ich wott 
Resli: Schläg sind öise Zmittag 
Hansli: (zum Hund.) Fass Sultan fass 
Hund: Hau hau 
Martha und 
Salomee: Use mit em! 
Rappelkopf: Rueh! (Hat Geld.) Tralala, Gäld isch da 
 Das ghör öi 
 Und jetz heisst's höfli si, brav d Zähndli zeige und 
 schön tanke säge 
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 Hurtig, händer ghört! 
Martha: De gnädig Herr muess entschuldige 
 Tuend folge Buebe 
 Gönd, chüssed em gschwind d Hand 
 Er wott öi öppis gä 
Kinder: Bitti en Batze, ich wott en Batze 
Christian: Bringed mer au e paar 
Salomee: Schämed öi, dä tuet öi doch nu föpple 
Rappelkopf: (zu Martha:) Was wänder für die Hütte? 
Martha: Was wänd sie ä mache mit somene Dräckloch 
Rappelkopf: Langed zweihundert Taler 
Martha: Jemerstroscht 
 Da hetted mer es läbelang gnueg 
 Nei, isch das es Glück 
 Wämer nu mit em Maa besser chönt rede 
Resli: Vatter stand uf 
 Oder mir verchaufed's Huus und de Vatter dezue 
Martha: Wie muess ich mich vor de Lüüte schäme 
 Er cha sich chum bewege 
 Chöngsch d Hütte verchaufe 
Christian: Z wenig, vil z wenig 
Martha: De weiss gar nüme, was er seit 
Rappelkopf: Also da händer's Gäld (Gibt es.) 
 Und jetz mached, dass er usechömed, alli mitenand 
 I zwei Minute wott ich niemer meh gsee 
Salomee: Das wird em Franz gar nöd gfalle 
 Wänn er nu scho da wär 
 
 

14. Szene 
 
 Auftritt Franz 
 
Franz: Da isch er 
Rappelkopf: Da chunt namal esones Viich 
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Salomee: O liebe Franz 
 D Mueter hät dem da öisi Hütte verchauft 
 Und jetz jagt er öis use 
Franz: Mueter, Mueter, was fallt öi au i 
Martha: Mit dem Gäld chönd er äntli hürate 
Salomee: Aber wo sölled mer ane, s isch glii Nacht 
Martha: S Gäld macht all Türe uf 
 He Buebe, Vatter, Grossmueter 
 Me müend furt 
 (Zu Christian.) Söllsch ufstaa 
 (Zu Rappelkopf.) Er isch halt chrank 
Rappelkopf: Jaja, scho lang 
Martha: Das isch en alt's Übel 
Rappelkopf: De hät i sim Läbe nu ein Ruusch gha 
Christian: Ich gane erst, wänn ich s Gäld ha 
 Ich bin en Maa 
 Ich han öppis im Chopf, dänn will ich au öppis im 
 Sack ha 
Martha: Ich has 
Christian: Was 
Martha: S Gäld 
 De Stöffeli füert s Groosi, de Hansli de Hund und 
 ich de Maa 
Rappelkopf: Und s Chind 
Resli: Isch nöd ächt 
Salomee: So müe mer würkli furt us dere traute Hütte 
 Mer sind öppedie rächt froh und z fride gsi da ine 
 
 Sextett 
 
Salomee: So leb denn wohl du stilles Haus 
 Wir ziehn betrübt aus dir hinaus 
Alle: So leb denn wohl du stilles Haus 
 Wir ziehn betrübt aus dir hinaus 
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Salomee: Und fänden wir das höchste Glück 
 Wir dächten doch an dich zurück 
Alle: Und fänden wir das höchste Glück 
 Wir dächten doch an dich zurück 
Hund: (zu Rappelkopf.) Hau 
15. Szene 
 
 Rappelkopf. 
 
Rappelkopf: (singt.) Jetzt bin ich allein und will es auch bleiben 
 Will mich mit der Einsamkeit zärtlich beweiben 
 Will gar keine Freunde als Berge und Felsen 
 Verjag das Schmarotzergesindel wie Gelsen 
 Will nie dem Geschwätze der Weiber mehr lauschen 
 Da hör ich viel lieber des Wasserfalls Rauschen 
 Zu Pagen erwähl ich die vier Elemente 
 Die regen geschäftig die riesigen Hände 
 Den Westwind ernenn ich zu meinem Friseur 
 Der kräuselt die Locken und weht um mich her 
 Und wenn ich ein hohes Toupet vielleicht schaff 
 Frisiert mich der Sturmwind gleich a la Giraffe 
 Und schüttelt der Winter den eisigen Arm 
 Erschlag ich die Wölfe und kleide mich warm 
 So leb ich zufrieden im finsteren Haus 
 Und lache die Torheit der Menschen hier aus 
 
 Und wollte die Welt sich auch gänzlich verkehren 
 Und brächte der Galgen die Leute zu Ehren 
 Und würde die Tugend verpesten den Boden 
 Und tanzten nur Langaus die Kranken und Toten 
 Und brauchten die uralten Weiber noch Ammen 
 Und stände der Nordpol in glühenden Flammen 
 Und schenkte der Wucher der Welt Millionen 
 Und würden so wohlfeil wie Erbsen die Kronen 
 Und föcht man mit Degen, die ganz ohne Klingen 
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 Und flögen die Adler und fehlten die Schwingen 
 Und gäb's eine Liebe, gereinigt von Qualen 
 Und schien eine Sonne, beraubt ihrer Strahlen 
 Ich bleibe doch lieber im finsteren Haus 
 Und lache die Torheit der Menschen hier aus 

2. Aufzug 
 
1. Szene 
 
 In Rappelkopfs Haus. Sophie, Regula und August. 
 
Regula: Beruhiged sie sich doch, liebi Mueter 
 Sobald er sich ustobed hät, chunt de Vatter au 
 wieder hei 
 Wie mängisch isch er scho zum Huus us und furt i 
 d Berge 
Sophie: Nei 
 Ich träge en schlimmi Ahnig i mim Buuse 
 Und sie laat mer fast kä Hoffnig 
 Dasmal chunt er nüme 
August: Wenn sie erlaubed, dänn gan ich en go sueche 
Sophie: Liebe August 
 Ihren Aablick würd en nu na meh vergeischtere 
 
 
2. Szene 
 
 Auftritt Lisbeet und Habakuk. 
 
Lisbeet: Mörder 
 Er chunt jetz da ine und verzellt alles de gnädige 
 Frau 
 Er isch furt wägem Habakuk 
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Sophie: Warum wird eim esonöppis nöd grad gmäldet 
Lisbeet: Er hät sich uf em Estrich versteckt, us Angst vor em 
 gnädige Herr 
 Er hät en ja welle ermorde 
Alle: Was 
Lisbeet: Da de Habakuk öise gnädigi Herr 
Alle: Das isch nöd wahr 
Lisbeet: Nöd wahr, nöd wahr 
 Er hät's ja sälber zuegä 
 Sie müend die Mörderphysiognomie nu emal aluege 
Habakuk: Bitti, gnädigi Frau, dass ich mich a dere Zwätschge 
 echli vergriife törf 
 Ich bi zwei Jahr z Paris gsi, aber mir schlotteret 
 d Chnüü 
August: Riiss er sich zäme und verzell er äntli 
Habakuk: Also 
 Ich hett doch die paar Endivie sölle usstäche 
 Do gseet de gnädig Herr s Chuchimässer i minere Hand 
 da und meint, ich well ihn grad gschnäll abestäche 
 Er laat mich gar nöd erst z Wort cho, sondern 
 schüttlet mi wien en Pfluumebaum und fröged, wer mir 
 die Untat befolle heb 
 Ich hett gern gseit: Die gnädig Frau bruucht für de 
 Zmittag e paar Endivie 
 Wer aber de Endivie gar nöd us mir uselaat, isch de 
 gnädig Herr 
 Chum hät er s Wort "Die gnädig Frau" ghört, isch er 
 scho a de Tecki gsi und hät nuna gheeped: Mini Frau 
 laat mich ermurde, mini Frau laat mich ermurde! 
 Us luuter Indignation han ich mich do im Estrich 
 versteckt, bis mich das intriganti Frauezimmer da 
 wieder obenaegstöberet hät 
Sophie: Fertig gschwafflet 
 Ich weiss jetz wenigstens, wieso min Maa esonen 
 Wuetusbruch gha hät 
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 Er meint also, ich well en töde 
 So hirnrissig de Verdacht au isch, so zeiget er mir 
 doch, wie schlächt er über mich tänkt 
Regula: Liebi Mueter, reged sie sich doch nöd eso uf 
August: Das sonen gsunde Verstand e derewäg chan usarte 
Lisbeet: De gnädig Herr isch scho immer en eigne gsi 
 Scho woner na im Buechhandel tätig gsi isch 
 Sini Büecher sind immer guet ufgleit gsi 
 Er aber nie 
Habakuk: Er isch en Hypochontrolischt! 
Lisbeet: Jetz isch doch dä Mänsch zwei Jahr z Paris gsi und isch 

immer na ifältig wien en Austere 
Habakuk: Die Frau macht mich emal na zum Mörder, die... 
Sophie: (zu Lisbeet.) Du häsch en gsee zum Huus usränne? 
Lisbeet: Ja, in Wald ue 
 Aber zerst hät er na d Schlacht gäge all Möbel  
 gunne 
Sophie: Ich han Angst um sis Läbe 
 
 (Sophie, Regula, August ab.) 
 
 
3. Szene 
 
 Habakuk, Lisbeet. 
 
Lisbeet: Isch öppis, Mösiö 
Habakuk: Sie wott mich meini uf s Schafott bringe 
 Und drum han ich ihre i dere Wält nüt meh z säge, 
 als dass... 
Lisbeet: Als dass er zwei Jahr z Paris gsi isch 
Habakuk: Oui ma belle (Ab.) 
Lisbeet: Ja, eso sind d Manne 
 Ihri Liebesschwüür sind nüt als Guetschii für 
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 d Ewigkeit 
 Iglöst wie e käne 
 Wänn ich en Maa wär, dänn gäbt's ganz en anders 
 Regimänt 
 
  
 Arie 
 
Lisbeet: Ach wenn ich nur kein Mädchen wär 
 Das ist doch recht fatal 
 So ging ich gleich zum Militär 
 Und würde General 
 Oh ich wär ein gar tapfrer Mann 
 Bedeckte mich mit Ruhm 
 Doch ging die Kanonade an 
 So macht ich schnell rechtsum 
 
 Nur wo ich schöne Augen säh 
 Da stöss ich gleich drauf hin 
 Dann trieb ich vorwärts die Armee 
 Mit wahrem Heldensinn 
 Da flögen Blicke hin und her 
 So feurig wie Granaten 
 Ich sprengte vor der Fronte her 
 Ermut'gend die Soldaten 
 Ihr Krieger! schrie ich, gebt nicht nach 
 Zum Sieg sind wir geboren 
 Wird nur der linke Flügel schwach 
 
 (Lisbeet zeigt aufs Herz.) 
 
 So ist der Feind verloren 
 So würde durch Beharrlichkeit 
 Am End der Sieg errungen 
 Und Hymens Fahn in kurzer Zeit 
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 Von Amors Hand geschwungen 
 
 Dann zög ich ein mit Sang und Spiel 
 Die Mannschaft paradierte 
 Wär auch der Lorbeer nicht mein Ziel 
 Es schmückte mich die Myrte 
 So nützte ich der Kriegskunst Gab 
 Eroberte - ein Täubchen 
 Dann dankt ich die Armee schnell ab 
 Und blieb bei meinem Weibchen 
 
 
4. Szene 
 
 Köhlerhütte. Rappelkopf. 
 
Rappelkopf: Ich bin eifach z guet für d Wält 
 Das isch min gröschte Fehler 
 D Lüüt schätzed's nöd 
 Es git Lüüt, wänn die öpperem begägnet, wonene en 
 Huufe z Lieb taa hät, dänn säged's höchstens: Dasch 
 en guete Kerli! De tuet känere Flüüge öppis z Leid 
 De isch froh, wämer en in Rueh laat 
 (Grüsst gleichgültig.) Grüezi Grüezi 
 Lömer en läbe 
 Wänn aber eine chunnt, wo's meined, er well ne 
 schade, dänn wüssed's gar nüme, wie's müend tue 
 (Grüsst freundlich.) Gottgrüezi de Herr! Schön, dass 
 mer sie au wieder emal... et cetera 
 Mini Frau wott mich töde 
 Händer's ghört, ihr arme verfolgte Baumstämm 
 Öi mordeet de Mänsch sogar zweimal 
 Zerscht werded ihr umtaa und dänn steckt mer öi na in 
 Ofe 
 Händer's ghört: Mini Frau wott mich töde 
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 Isch dänn de Wald so ohni Läbe, dass ich de einzig 
 bi, wo die Schandtat zum Himmel brüelet 
Ein Stier: (brüllt.) Öh 
Rappelkopf: Mit sonere Antwort han ich nöd grächnet 
 Furt mit dir 
 E sone Gsellschaft möcht ich mir dänn doch verbätte 

ha 
5. Szene 
 
 Auftritt Astragalus. 
 
Astragalus: Du verdiensch e kä anderi 
 Was plaagisch du de Sohn vo minere Heerd 
Rappelkopf: De Herr söll besser uf sini Chindli ufpasse 
 Das isch mis Territorium 
 Und da duld ich weder en Vier- na en Zweibeiner 
 Also Adie, Vatter und Sohn 
Astragalus: Du tüüschisch dich, wänn du meinsch, du segsch uf 
 eignem Bode 
 Das Tal isch mine 
 Und drum wott ich wüsse, was dir überhaupt ifallt, 
 eso im Wald umezflueche 
 D Blätter gseend scho us wie nach emene giftige 
 Riife 
Rappelkopf: So eim gib ich gar kä Antwort 
Astragalus: Du bisch kän Mänsch 
 Säg, zu wellere Gattig söll mer dich zelle 
 Du gseesch zwar us wien en nette gsellige Mänsch und 

tuesch doch wien es Tier 
Rappelkopf: De möcht ich jetz z todschlaa 
Astragalus: Wieso hassisch du die ganz Wält 
Rappelkopf: Ich ha welle Blindichue mit ere spille: Ich bi de 
 Tröii naeg'rännt und ha immer nu de Pschiss in Hände 
 gha 




